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?«id«ch 

M i t L Fcbruar 1877 begann (in neue« 
Abonnement auf bk nun wöchentlich b r t i m a I 
erscheinende 

„Kiltier Jeitung" 
»»b zwar tostet dieselbe 

K ü r C i l l i mit Zustellung in« Hau«: 
Vierteljährig ft. 1.80 
Halbjährig „ 3.60 
Ganzjährig „ 7.20 

M i t P o ^ l v e r s e n d u n g (Inland): 
Vierteljährig fi. 2.10 
Haldjährig „ 4.20 
Ganzjährig „ 8.40 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. Jänner d. I . zu Ende ging, ersuchen 
wir um sofortige Erneuerung, damit in der 
Zusendung keine Unterbrechung eintrete. 

SleJdmimstratlsa d. „CUlurZeitung." 

Durch alle Länder. 
C i l l i , S Februar 1877. 

Fürst G o r t s c h a k o f f hat nun endlich doch 
die schon mehrfach erwähnte E i r c u l a r - D e « 
p e s ch e an die europäischen Großmächte erlassen. 
An die Ablehnung ber von ber Konferenz der 
Pforte gegenüber gestellten Forberungen erinnernd, 
sagt da« Circular: „Die russ ische R e g i e -
r a n g glaube, baß Europa durch bie vereinigte 
diplomatische Activn bewiesen habe, baß e« leb« 
haft für bie Erhaltung des Friedens im Orient 

intmsfirt sei. unb baß Europa e« al« eine Pflicht 
unb fein Recht anerkenne, dazu im Namen ber 
allgemeinen Interessen mitzuwirken. Die russische 
Regierung habe daher, bevor fie einen Entschluß 
in biefer Angelegenheit faßte, geleitet von dem 
Wunsche, auch in dieser n e u e n Phase ber ori-
entalischen Frage bie Uebereinstimmung Europa« 
aufrecht zu erhalten, ihre Vertreter bei ben 
f ü n f B e r t r a g « m ä c h t e n beauftragt, sich 
G e w i ß h e i t hierüber zu verschaffen, w a s 
d ie R e g i e r u n g e n , bei welchen sie beglau-
bigt stnb, g e g e n ü b e r de r A b w e i s u n g 
i h r e r e i n s t i m m i g e n W ü n s c h e f e i t e n « 
der P f o r t e n u n m e h r zu t h u n geben« 
k e n ?" — Man kann wol nicht anbei«, al« biese 
an bie Mächte gerichtete Anfragt, al» bie Borläu« 
ferin einer K r i e g s e r k l ä r u n g an bie Pforte 
anzusehen. 

I n ber B a n k f r a g e ist noch immer keine 
Entscheidung zu verzeichnen. 

Au« dem Reich«rathe. 

I n der Sitzung de« A b g e o r d n e t e n -
Hause« vom 3. d. M . wurde die Regierung«-
vorläge, betreffenb bie Eröffnung von Nachtrag«-
Crediten in erster Lesung dem Äubget-AuSschusse 
zugewiesen. 

Abg. Schwab reserirt Namen« be« Aus-
schuße« über bie verschobenen, zu Art. 4 be« 
M a x i m a l - T a r i f - G e f e t z c « gestellim An-
lräge unb wirb derselbe im Sinne de« Ausschuß-
Aniragcs Um sech«wöchentlicher Termin für die 
Publication ber Tarife) angenommen. 

Hierauf wirb bie General-Debaite über bie 
neue E x c c u t i o n » * O r d n u n g fortgesetzt. 
Der Kern bieseS Gesetze« liegt in ber Verein« 
fachung unb Abkürzung be« Exccnlion» Verfahren« 
burch ben Wegfall ber Schätzung und Redu« 
zirung ber brei Feilbitlung«-Termiae auf einen 
einzigen. Iustizminister Dr. G l a s e r trat lebhaft 
für bie Borlage ein, ebenso Abg. Dr. D ü r n -
b e r g e t ; gegen dieselbe sprachen bie Abg. Dr . 
M a g g unb Dr. P r o m b c r. 

Hierauf beantwortete Minister G l a s e r die 
von der Rechtspartei gestellte I n t e r p e l l a -
t i o n bezüglich der Broschüre „Lasser, genannt 
Auer«perg", folgendermaßen: 

E« sei nicht Pflicht de» Justizministerium«, 
von sämmtlichen sporadischen Erscheinungen «wf 
bem Gebiete ber Literatur, Kenntniß zu haben. 
Da ber Minister jeboch bie eingebrachte Inter-
pellation al« eine a m t l i c h e A n z e i g e be-
trachte, so habe er ben Gegenstand bem k. k. 
S t a a t s a n w a l t i n W i e n übergeben, und 
zwar gerabe jenem in Wien, weil er annimmt, 
baß bie Angelegexheit. wenn nicht identisch, so 
doch bezugnehmend auf eine anbere. bem Wiener 
k. k. SiaatSanwalt schon s e i t l ä n g e r e r 
Z e i t z u g e k o m m e n e A n z e i g e sei, be-
züglich welcher bie k. k. Staatsanwaltschaft be« 
r e i t « reiches M a t e r i a l g e s a m m e l t 
ha t . (Beifall.) 

E« wirb hierauf die Sitzung geschlossen. Die 
nächste Sitzung findet am 5. b. M . (Montag) 
statt. — 

J-enilkton. 

,,S t e r n f e t s." 

Lriginal-?IoveU« von ?du»rd Freiherr n. «ritschreiber. 

(4. Zortsetzung.) 

Di« ehemalige Hosdam« war eben i» eifrigem G«< 
spräch« « i l ihr begriffe«, fand fie jedoch zu ihrem »erger 
heute in ziemlich streitsüchtiger Stimmung u»d war 
öfter« genöthiget Wiedersprüche ober ironisch» Zustim 
»uiigcn hören iu müssen. 

Als Wanda zu einem etwa» sonderbare« Ausspruch 
ihrer Hosmeisterin unwillkührlich auflachen mußte. zog 
fi« di» Stirne ein wenig zusammen unb sagte: 

.Du lachst. Kind? Aber e« ist einerlei; tu bist 
ja nicht im Stande bir über diesen Gegenstand »ine 
eigene Meinung zu bilden. Croyex moi m» chere, ich 
hab« bittere Erfahrungen in ber Welt gemacht. Da«, 
waZ Romanschreiber unb bergleichen hirnlos« Leute 
.Lieb»" n»nn»n. ist etwas, was gar nichtgexistirt, ein 
Nicht?, »in l«»rer Schall! Ich hab« noch von keinem 
Paare gehört, das au» Liebe geheiratet unb später 
glücklich gelebt hätte; an contrtire, fie wurden sich stet« 
gegenseitig zu« drückendsten Last. Die Eh» ist weiter nichts 

als ein gegenseitiae« Uebereinkommen, bei welchem beide 
Theile sich zur Uebernahme gewisser Pflichten herbei-
lass«». Sie ist ein nothwendiges Uebel, um die Depopu-
lation de« Staate« zu verhindern; sie bars nur statt-
finben, wenn sie für beibe Theile ersprießlich ist: ver-
steh« mich. Wanba, für beide Theile! Der Mann sucht 
sich einen eigenen Heerd «i gründen und bie Frau eine 
Stütze, an bi« fi« sich anlehnen kann, unb beibe Theil« 
schließen ihr Vermögen zusammen, um vor ber Welt 
mit Anstand repräsentiren zu können. 

Hieraus meine Lieb«, mußt Du einsehen können, baß 
eine Heirath nur au« Convenienz geschloffen werben 
darf! jede anbere Verbindung ist widersinnig und zieht 
die schlimmsten Folgen nach sich. Ich will Dir später 
eine Geschichte erzählen, die Dir b«s Entsetzliche einer 
solchen Handlung darlegt. 

Unter Convenienz verstehe ich natürlich eine Ber-
bindun,, die zwischen Gleichbegüterten, hauptsächlich 
aber zwischen StandeSgenossen stattfindet — vou* eom-
prencz! Das ist auch ganz natürlich und nicht anders 
denkbar, denn, sollte e» wirtlich etwas geben, wa« man 
Liebe nennt, so kann da« doch nur zwischen Gleichde-
rechtigten stattfinben. Pur eiemplc, Wanda, Du könntest 
boch unmöglich zu Jemandem Liede empfinden, der, 
sollte er auch noch so schön und gebUbet fein, im Range 
tief unter Dir stanbe? X' est-ce-pas, baS wäre un-
möglich ? 

»Ich weiß e« nicht, Tant«", entgegnete Wanba 
fast schüchtern, „ich benle aber, baß, wenn ich überhaupt 

Jemanben lieben würde, ich nicht seinen Titel noch 
Vermögen, sonder» seinen Geist unb seine 'Person lieben 
sollt« ?•' 

,C' eist honibel! flinb, flinb, das find plebejische 
Ansichten! 

Alon dicu, daß ich fie noch nicht ausrotten konnt«! 
Aber höre, ich meine zum Beispiel, könntest Du an 
Deinem Cousin wirtlich leinen Gefallen finden? 

Wanda lachte herzlich und erwiederte: 
„Ich gl«ube kaum. Tante." 

„Unb ivarum nicht, ioademoi»elleV Ich wüßte 
wirklich nicht, was Du fortwährend an ihm auszusetzen 
hast?" 

„Er ist ein schrecklicher Hohlkopj, Tante! eS macht 
mir nicht einmal mehr Spaß ihn zu argern." 

.Ich glaube gar, Kind, Du könntest einen jungen 
Mann ber nach beiner Meinung hübscher unb gescheibter 
ist, lieben, selbst wenn er ein .citoyeti V* wäre V" 

„Das ist schon möglich Tante!" Sie sagte ba» so 
kaltblütig, daß die Baronin ärgerlich.auffuhr und gereizt 
erNärt«: 

„Wanba. Du mußt so verkehrte unb plebejische 
Grunbsiitz« fallen laßen. Ich kenne deine rasche Gemüth?-
art und sürcht» sehr, Du könntest einmal eine übereilte 
Handlung begehen, bie Dich für Dein künftiges Leben 
unglückl'ch macht. Also thue mir den Gefallen u»d 
ändere deine Ansichten." 

„Ich glaube kaum, baß ich sie änbern werde 1* 
Ueber bas Pergamentgeficht ber Alten flog »in 



Der FortschrittSclub vollzog a« Z d sein» Neu 
constiluirung. Bei derselben wurden Graf C o r o n i n i 
zum Ob»u>nne, die Abgeordneten Dr. Grob und Dr. 
Kopp ja ObmannS-Slellverlreter» gewählt. 

;>£x • 
tNeich«rath«wahl.) Für den Landgemeinden« 

Wahlbezirk Zwettl-Waidhofen a. d. Thaya wird, nachdem 
der Steichtraih > Abgeordnete Riller v. Schönerer 
da« Mandat zunlckgelegt hat. am d, die Wahl eine» 
Reich«r«hs-Abgeordneten stattfinden. 

» 
f.1. Wie», l. Februar. (DrEerr.) Der Beschluß 

des Budget Ausschusses, den von der Regierung gefor-
derten Epecialcredit für die P a r i s e r Wel l a u t -
f i e l l u n g abzulehnen, hat in unseren industriellen Kreisen 
eine nicht geringe und wol auch nicht underechtigle 
MiWimmung hervorgerufen. Man findet es unbegreiflich, 
daß sich so ernste und besonnene Männer, wie sie im 
Ausfchuße fixen, von Perfönlichkeite» überreden ließen, 
deren Horizont kaum über die eigenen Interessen hinauS-
gehl und die die Beschickung der Weltausstellung in 
Paris für überflüssig halten, weil ihnen dort kein Ab-
f atzgebiet für rothe Hosen in Aussicht steht. Der nieder-
Ssierreichische G e w e r b e v e r e i n hat diesbezüglich 
sogar den Beschluß gefaßt, nochmals mil einer eindring-
lichen P e t i t i o n an das A b g e o r d n e t e n h a u s 
heranzutreten, damit dasselbe trotz der ablehnenden 
Haltung des BudgelAusschußeS die nothwendigen Mit-
lel für die officielle Theilnahme Oesterreichs an dieser 
Ausstellung bewillige, da im entgegengesetzten Falle 
überhaupt lein österreichischer Aussteller zugelassen würde. 
— Di5 auswärtigen Blätter erheben auch schon ihr 
Jubelgeschrei, in welchem sie da« Oesterreich, das nicht 
im Stande ist, sich an der Pariser Ausstellung zu be-
theil igen, als bankerott und annexionsfähig hinstellen. 
Wenn solche Sxpectorctionen auch sichtlich von den Ge 
fühlen der Böswilligkeit und Mißgunst dictirl find, so 
tragen fie doch keineswegs dazu bei, die Achtung vor 
unserem Staate im Auslande zu erhöhen. Und diese 
Erniedrigung hätten uns die Herren vom Budget Aus 
fchuffe wol ersparen können. Es ist aber auch noch ein 
andere« Moment, das bei der Beurtheilung dieser Frage 
m Erwägung kömmt. Frankreich, da« ,u beleidige» wir 
gar keinen Grund haben, müßte sich lief verletzt fühlen, 
ivenn Leslerreich, das sich an allen bisherigen Erposi-
«ionen belheiligte, e« verweigern würde, gerade für die 
Pariser Ausstellung ein kleines Opfer zu bringen. Und 
wie sehr es Frankreich darum zu thun ist, Oesterreich in 
officieller Weise auf feiner Exposition vertreten zu sehen, 
beweist der Umstand, daß, wie heute verlautet, der fran-
zöilscbe Coaferen; Bevollmächtigte, Gras C h a u d o r d y 
eigens nach Wien kommen soll, um hier mit dringlicher 
Bitte für die Theilnahme Oesterreichs an der Weitaus 
stellung einzutreten. — Nach den mir übrigen» von 
sonst gulunierrichteter Seite zu Theil gewordenen In-
formationen steht es auch zu erwarten, daß das Plenum 
des Abgeordnetenhauses für die Bewilligung eines Spe 
cialcredits in der Höhe von 500.000 fl. stimmen werde 

momentanes böseS Zucken, sie lehnte sich langsam in 
ihre» Sessel zurück, und schien einige Augenblick, nach-
zudenken. Dabei nahmen ihre strengen Züge einen auf-
fallend bitteren, säst starren Ausdruck an und jsie fizirte 
«inen Moment scharf das vor ihr sitzende Mädchen. 
Endlich hob sie mil zögernder, fast rauher Stimme an 
als ob ihr jedes Wort große Ueberwindung koste«: 

„Ich will Dir eine Geschichte erzählen!" 

»Bor vielen Jahre — es ist schon so lange her, daß 
mir das ganze wie ein Traum erscheint — lebte eben 
in dieser Stadt ein Geschwisterpa.ir, die letzten Sprossen 
eines allen, angesehenen Adelsgefchlrchtcs. Sie halten 
ihre Ellern früh verloren und würden einsam in der 
Welt dagestanden fein, hätte nicht der König, der die 
Verdienste ihrer Borsahren kannte, sich ihrer angenommen. 
Der Bruder wurde Kammerjunker, die Schwester Palast, 
da«e bei Hose. Sie lieblen einander zärtlich, obgleich 
ihre Neigungen und Charaktere weil auseinander gingen, 
denn wärend sie den ganzen Stolz ihrer Zamilie geerbt 
halte, fchien dem Andern gerade diese Eigenschaft ganz-
lick, abzugehen. Doch diese Verschiedenheit öffnete leine 
Kluft zwischen ihn«,, sondern schien im Gegentheil ihre 
gegenfeilige Liebe noch zu vermehren. Der Kam 
merjunker war bei Hof» fehr belieb! und halte di« 
beste Hoffnung eS hoch hinauf zu dringen, aber er zer 
schmetterte fein Glück mil eigenen Händen. Er halte bei' 
irgend einer Gelegenbeil ein junges Mädchen, eine 
Waise, kennen gelernt, die sich ihr Brot durch Nähen — 
wie man das nennt aus „ehrliche Weife" verdiente. Du 

/ 

da «an ganz wol die Unmürdigkeit eines Vorgehens 
begreift, welches uns zum Vertreter fremder Interessen 
macht und un# Nachtheile zufügen würd«, deren Co»se-
quenzen wir heule nicht absehe» können. 

Lokale Htundschau. 
(P reßsre ihe i t l i che«) Die k. k. Bezirk«, 

hauptmannschaft hat sich bemüssiget gesunden, die 
Nr. 1b der „Cillier Zeitung" vom 4. d. M . 
wegen eines a» tiefer Stelle erschienenen Artikel« 
unter dem Titel: „Nur immer langsam voran!" 
zu konfiscieren. Die Bestätigung der Beschlagnahme 
von Seiten deS f. f. Krci»gericl.tes ist un« bi« zum 
Schlüsse dieses Blatte« noch nicht zugekommen. 

lTt ipendium.l Da» zweite Kupi< fche Stipendium 
im B«trag« von fi 150.— wurde dem Herr» Othmar 
K e l l n e r , Hörer der technischen Schule in Gra, ver 
liehen. 

( B e r e i n s w e f e n > I m Rayon der Be. 
zirkshauptmannschafl Eill, existiren derzeit zwei 
politische und 16 nichtpolilische Vereine und zwar: 
p o l i t i s c h e : der politisch - volkswirtschaftliche 
verein zu Tüffer und der katholisch-politische 
Verein zu Gonobitz; N i c h t p o l i t i s c h e : 
talnica zu Franz, C'italnica in St. Georgen 
a. d. ©., Verein der Sparcassa zu Gonobitz, 
Borschußcassa. Verein zu Hl. Geist, Vorschuß-
cassenverein in Tüffer. Ober-Sannthaler Vor-
schußverein in Praßderg, Filiale der allgemeinen 
steirischen Arbeiter-Kranken, und Irwaliden-Casse 
in Eilli, Filiale Etlli de» fkeierm. Bienenzucht-
vereine«, Veteranenverei» in Gonobitz, t'ehrer-
verein für da« Sannchal in Franz. l-ehrerverein 
in <st. Marein, Verein der Lehrer und Schul-
freunde in Gonobitz, freiwillige Feuerwehr »n 
Tüffer, freiwillige Feuerwehr in Gonobitz, freiw. 
Feuerwehr in St. Georgen a. d. S . «nd endlich 
Bit freiwillige Feuerwehr der Banmwouspinnerei 
zu Pragwald. 

( B i l l i g e C i g a r r e n . ) Ein Freund de« 
Rauchen«, dem diese Passwn aber denn doch et» 
was zu kostspielig gewesen sein mag, gelangte nach 
längerem Nachsinnen zu oem Resultate, daß man 
stch m Ermanglung Eigarrenspendender Freunde 
gute Cigarren am billigsten verschafft, wenn man 
selbe — stiehlt. Der gute Man zog (ein Gewissen, 
das übrigen« etwas durchlöchert gewesen sein mag. 
nicht lauge zu Rathe, sondern ging rasch ent-
schlössen in der Nacht vom 18. auf den 19. 
Jänner d. I . an die Ausführung eines größeren 
ElgarrendiebstahleS, al« dessen Schauplatz ihm ein 
Magazin auf dem Windlich-Feistritzer Bahnhof 
am geeignesten erschien. Waren e« auch nicht 
sonderlich feine Sorten, die er in besagtem Vocale 
versandt, bereit vorfand, |o befriedigte ihn dagegen 
doch die Menge, ocnn mil SO) St. Virginler und 
200 s t . Pirlorico war sein Elgarrenbedarf wol für 

wirst es horrend, unglaublich finden, mein Kind, aber 
mein Bruder — will sagen der Kammerjunter — ver-
liebt« sich in die ordinäre Person. Da er >«doch ni« 
Geheimnis# vor feiner Schwester hatte, so gestand er 
ihr alle«. Sie lachte ihn Anfang« aus und bat ihn 
feine losen Slreiche »ichl zu weil zu »reiben. 

Er warf ihr jedoch einen zornigen Blick zu und 
rief: 

»Ich bitt« dich, beurtheile mich nicht falsch, ich 
denke nicht daran da« Mädchen anzuführen, denn ich 
liebe sie aufrichtig!" 

„Ach ja", laaite sie „ich kenne den Herrn Bruder 
fchon und weiß wo er hinaus will?" 

»Nein, Schwester, du weißt et nicht; ich sage Dir 
nochmals, ich liebe st« aufrichtig!" 

„ES ist nicht möglich", erwiderte sie etwas ernstes 
„ein königlicher Kammerjunker sann eine Mhmamsell 
nicht wirtlich lieben!" 

..Und warum nicht?" frug er. „Soll mein Herz 
nur dann der Liebe fähig sein, ivenn der Gegenstand 
derfelden sechszehn Ahnen hinler sich hat? Ha, ha, 
meine kleine Lina hat bis Adam hinauf gerechnel eben 
fo viel Ahnen wie du!" 

„Ich bitte dich, infultir« mich wenigstens nicht!" 
rief sie zornig. 

(Fortsetzung folgt.) 

längere Zeit gedeckt. Daß der Sigarrenfreund auch 
200 St. Eier, die in demselben Magazine lagen 
mitnahm, mag nur zufällig geschehe« sein. Die 
Spur de« Diebe« zu entdecken, ist bisher noch 
nicht gelungen. 

« A u s P e t t a u s schreibt man vom 1. d. 
M . : Der l 9jährige Uhrmachergehilfe Otto 
O d l a k hat sich am 29. v. M . in der Woh-
nung seiner hier lebenden Eltern aus bisher un-
bekannte» Gründen mittelst eine« Sacktuche« er-
häugt. 

( A u s Radke r«bu rg> wird vom 1. d. 
M . berichtet: Sonntag oen 21. Jänner wurden 
zwei Bauernburschen au« dem Bezirke Marburg, 
welche sich in Gesellschaft eine» Stäbchen« in die 
Ortschaft Wöllinz — wo eben eine Tanzmusik 
abgehalten ,vurc>e — begaben, noch vor dem be-
lrefieuden Gasthaus« von fünf Bauernburschen 
diese« Dorfe« atiaquirt und verfolgt. Unter ve» 
fliehenden drei Personen hatte der Bauernsohn 
Andrä Otschgerl da« Unglück zu fallen und von 
den Angreifern eingeholt zu werden. Diese Letz-
teren haben nun ihr Opfer zuerst mil einem 
Stocke und dann mit einem Taschenmesser derart 
bearbeitet, daß ärztliche Hilfe in Anspruch ge-
liommeu werden mußte. Unter ben zahlreichen 
Verletzunzen desiuden sich zwei Stichwu.lden. welche 
die Hand durchdohrten, dann eine drei Viertel 
Zoll tiefe Stichwunde in die Stirne und Beschä-
digung zweier Zähne, welche oem Verunglückten 
förmlich herauSgeichlagen worden sind. Rohheit 
und Eifersucht sollen die Ursache diese» Vorfalle« 
sein. — Die gerichtliche Untersuchung gegen die 
übermüthigen Burschen wurde, wie die „Gr. Ztg.-
erführt, bereit« eingeleitet. 

(Jtleine Polizeigeschichteu.» I n der Rächt 
vom 17. zum 18. Jänner d. I . wurde bei dem Grund-
besitzer Joses G r i l l in Padfculschnig. Gemeinde St. 
Egidi, Bez. Schönstem in dessen Keller eingebrochen »nd 
divers« Fieischvorrälhe, Sicmolten Wirchschaflsgerälhe 
und Kleidungsstücke im Gefammtwerlhe von fl. <0.— 
entwendet. Nach den Thätern wird gefahndet. — Te». 
gleichen würd« bei einem SinbruchSdiebftahl.-, welcher i« 
der Rächt zum U. Jänner in He i ken f t e i n geschah, 
eine größere Ouanliläl von Fleisch Speck, und Fett im 
Werth« von mindesten« st. 70 gestohlen. 

(T»N Q u c l l e n f i n d e r . ) „Der steirifche 
Landvolk" bringt einen Auffatz von Dr. Gustav 
Ipavic, wo dieser auf den Onellenfinder. Herrn 
Josef B e r a z in M ü n c h e n aufmerksam macht, 
welcher die Befäh-gung besitzen soll, allerort« 
Quellen, seien sie noch so verborgen, an den 
Tag zu fördern, deren Lauf, Stärke und Tiefe 
genau anzugeben. Dr. Ipavic erläßt einen Auf. 
ruf an die Bezirk?» und Gemeindevertretungen, 
Privatpersonen, Gut- und Fidrik«besitzrr über-
Haupt, inSvesondere aber solche de« EiUier und 
der angrenzenden Bezirke dahingehend, man möge 
über Herrn Beraz nähere Erkundigungen ein-
ziehen, wie er es bereit« gethan und nur Vor» 
lheilhaftes erfahren Hai, sich dann mit ibm — 
Dr. Ipavic in Si. Georgen an der Südbahn — 
in« Einvernehmen fetzen, um durch eine even-
tuelle Zusammenkunft in Eilli. die Mittel zu 
schaffen. Herrn Beraz hierher zu berufen, wo wir 
ja so vielerorts Mangel an Wasser, o?er wenig« 
stcn« Mangel an gutem Trinkwasser leiden. — 
Dieser Borschlag ist ein gewiß sehr lobenSwcnher. 
und e« wäre nicht nur au« sanitären, sondern 
auch au» wirth'chaftlichen Gründen höchst wün-
fchen«werth, wenn derselbe vielfacke Annahme 
fände, um so mit vereinten Kräften die Mittel 
aufzudringen, mit welchen ganze Gegenden der 
Wohlthat eine» guten Trinkwasser», welche« vielleiht 
mit leichter Mühe zu haben wäre, jedoch noch al« ver-
borgener Schatz im Schoße der Erde schlummert, theil-
haftig werden könnten. Der steiermärkiiche Landesau«« 
fchuß und die übrigen Besitzer von Mineral- undTher-
malquellen mögen den Aufruf des Dr. Ivavic, 
welcher in Nr. 25 des steirischen Van^doten vom 
7. Dezember v. I . enthalten ist. nicht außer 
Acht lassen, denn nach an competenten Stellen 
eingeholten Anfragen scheint Beraz wirklich die 
Befähigung zu besitzen, auf rationell Wissenschaft-
llcher Bast«, auf vielfache Erfahrung gestützt, sich 
seiner Aufgabe mit Vortheil zu entledigen. 



Buntes. 
<Der r t f l e A o f b a M findet Morgen 

Mittwoch ee» 7. d. M . sta«. Die Daunen erschei-
nen in runden Kleidern, die geheimen Räthe, käm-
merer und Truchseisen in Gala, alle übrigen zum 
Erscheinen berufenen Herren in Uniform oder (je-
doch nur insofern sie nach ihrem Stande >>icht in 
dem Falle sind, eine Uniform zu tragen) im Staat»-
kleide mil Degen, die Herrn vom Mil i tär ohne 
Feldbinde. Die Bänder der Orden« - GroSkreuze 
»erden nicht über dem Rocke getragen. Die beste« 
bende Hoftrauer wird abgelegt. — Diesem Hofball 
soll am 13. d. M . ein nächster folgen. 

«Der Zeitunftsstempel wurde aus 
g e b o b e n !) Die» ist gewiß eine erfreuliche Mel-
düng, nur betrifft sie leider nicht die Preffe in 
Oesterreichs sondern in der — Türkei. I n Con-
stanrinopel ist Midbot Pascha zur Ueberzeugung 
gelangt, daß die Eultursteuer ein recht saialeS 
Au«kunit«mittel ist, den Staatsfinanzen aufzu-
helfen. Herr von Preti« dagegen schcü.t diese 
Ueberzeugung noch nicht gewonnen zu haben. I n 
"Ungarn, da» wahrlich nicht an übergroßem Geld-
reichchum leidet, hat man auf diese Einnahm»-
quelle bereitwillig verzichtet und die Türken, sage 
die Türken! haben nun auch die Besteuerung de» 
freien Worte» über Bord geworfen; in der Him-
melpfortgaffe in Wien aber erklart man auch 
deute, der Staat könne auf den Obolus der 
Preffe nicht veruchten. Für da» Budget im 
stanzen kaum ein „paar Sechserl". ist diese 
Steuer doch hart genug für d>e Blätter, die ein 
so namhafte« Percenl ihre» Verkaufspreise« dem 
FiSku« cediren muffen. „Wir perdorreSziren zwar 
den Cultur k a m p s", oemerkt hiezu die Wie» 
ner „Morgenpost", aber pflegen die Cultur, 
st e u e r. Auch eine „schöne Gegend ! . 

«Romantisch.» Man lheill aus Prag mit. daß 
"bie junge schön« Gattin eines dorligenGasthaus-Inhabers 
am 2. d als Leiche in ihrem Zimmer gefunden wurde. 
Sie hatte Gift genommen, wie es heißt, wegen eines 
Liebesverhältnisse» mit einem jungen Schüler der Maler-
Atademie. 

(Zwei irische Einwanderer,) kaum 
in Amerika gelandet, kommen in ein Sveisehau«. 
wo auf der schon servirten Tafel einstweilen die 
Zugemüse stehen, wie Essiggurken, Mecrretliz und 
dergleichen. Pal sieht oen Meerretig für ein 
Kanoffelgemüse an unv fährt gleich mil dem Eß» 
löffel hinein. Dick, vorsichtiger, beobachtet erst, ob 
die neue Speise seinem Gefährten mundet; da 
sieht er. wie dem guten P<u die Thränen au« den 
Augen schießen. „*t>a« ist Dir, Pal?" fragt er. — 
„O, " erwidert Pol, sehr beh,glich schmatzend, „ich 
dachte eben an meinen guien Baker, der im schönen 
I r land gehenkt wurde. Schave, daß er nicht mehr 
lebt! Wie würbe sich der Biedermann freuen, 
wenn er ein so prächtiges amerikanisches Gemüse 
effen könnte!" Dick führte nun auch einen über-
vollen Löffel Meerrcllig zui» Munde und verzieht 
da« Gesicht, wie wenn er am Schlingkrampf litte. 
,,Wa« hast Du, Dick?" fragt Pal. — „O. 
nicht«; ich dach« nur eben, wie schade eS sei, daß 
fit Dich nickt neben Deinem guten Bater gehenkt 
haben im schönen I r land!" 

lSrosier Diebstahl.) Der Kindssrau Avollonia 
Ost heim er, welche im Auftrage ihrer Dienügeberin, 
fcre Tränn Leesey. letzten Donnerstag bei der ersten 
österreichischen Sparkasse in Wien, aus Grund eine» 
auf fl. 11.0>X> lautenden Svarkafseduches, einen Betrag 
von fl. 3000, der ihr in drei Stück Zausendgulden 
Banknoten ausgefolgt würd«, behob, wurde aus dem 
Wege von der Sparcasie nach Hause, da» nunmehr auf 
ft. fc"00 lautende Sparcasseduch sammt den fl. 3000, 
welche sie in dasselbe hineingelegt hatte, aus der Tasche 
gestohln». 

i Allzuwörtlich.) Ein Amerikaner, der im 
letzten Kriege gegen die Konföderirtcn Dienste ge-
nommen hatte, zog auf Borposten. Der Offizier 
bläute ihm ein, die Augen offen zu halten und 
schloß seinen Sermon: „Wenn Du nun Jemand 
kommen siehst, so legst Du an und rufst: Wer 
da, a b e r d r e i m a l . Antworte! er nicht, dann 
drückst Du ab!* — Richtig, nach einer Stunde 
kam eine Gestalt auf den Posten zu. Er ließ sie 
ruhig auf zehn Schritte herankomme» und brüllte 
dann: „Wer da, aber dreimal!" Bum»! fiel der 
Schuß uus sein eigener ^ieulenant hatte act l Wo» 

chen Zeit i n Lazareth mit zerschossener Hüfte übe-
die strategische Gewiegtheit de« Mannc« nachzu-
denken. 

(Krisis in Lyon.) Ein Schreiben aus L y o n 
sagt, daß unter den dortigen Seidensabriks Arbeiter» 
e i« gewaltige Krisis ausgebroch?» ist. Bei zwanzig-
tausend Arbeiter sind brodlos und dem ölend anheim-
gegeben. Der Municipalratd hat in seiner letzten Sitzung 
eine Unterstllgung von 200.000 Franc» sür dieselben 
votirt und andererseits wollen di« Maler «nd Musiker 
«inen großen Ball veranstalten, d«sien Ertrag zu Gumften 
b«rs«lben verwendet werden wirb 

(Aktien al« Eintrittskarten.) Zu dem 
am 9. d. in den Thrlia-Sälen in Wien stattfin-
denden „Vumpcndall" ivurden von dcm Comil«? höchst 
originelle Einladung»- und Eintrittskarten ange-
schafft. Achthundert Stück Aktien der weiland All-
gemeine» Böhmischen Akuengesellschast für Elemen-
tar uud Lebensversicherungen wurden um den Prei« 
vou 4 kr. per Slück angekauft, und die Rückseite 
der Aktien und Couponbögen mil dem diesem Balle 
entsprechenden Texte und unv Emblemen verziert, 
um al« Eintrittskarten benützt zu werden. 

( Z u r B a n k f r a g e . ) „Remzcti Hirlap" 
erzählt die folgende Anekdote: Es war einmal ein 
Ehemann, dem seine Gattin die beglückende Aus« 
ficht eröffnet datte, daß er Barer werden sollte. 
Bon dem Augenblicke ab ermähnte er die Frau Tag 
sür Tag mit dem Stoßseufzer: „Höre Frau, ein 
Junge muß eS aber werden — sonst mag ich die 
ganze Bescheerung lieber gar nicht." Endlich war 
die schwere Stunde der Frau gekommen und — 
sie lag nun bereits sechsunddreißig Stunden 
lang und darüber in schweren Nöthen und Wehen. 
Da gav nun auch der präiensiöse Ehemann kleiner 
bei und seufzte händeringend zum lieben Herrgott 
auf: „Herr, mein Gott, werde es nun, was e« 
wird, mir soll's recht sei» — nur werden soll 
nuu doch schon endlich einmal irgend etwa«!" 

Aus dem (Herichtsiaale. 
(steiften des Genusses einer trocke-

nen Selchwurst.) Appelverhand.ung vom 27. 
Jänner d. I . Bors. L.-G.-R. Stuchetz, Ber-
theidiger D r . H i g e r S b e r g e r . Angeklagt er-
scheint Karl 6 imek Jchmivmeister in P e 11 o u 
der Übertretung gegen die körperliche Sicherheit 
g 411 St.-G. 

Karl Simef hatte sich über die Anklage: Er 
hâ>e in der Rächt de« 3V. Aril 1876 aus der 
Straße von Thurnisck nach R u n den Schneider 
Richard Korin->ek au» Pettau derart vorsätzlich 
mißhtndelt. daß dieser hiebei zwei leichte körperliche 
Beschädigungen, welche sichtbare Merkmale und 
Folgen nach sich gezogen hatten, erlitt, und hie» 
durch die nach dem §411 St.-G. --egründete Ueber» 
tretung gegen die körperliche Sicherheit begange» — 
vor dem hiesigen Appeisenate zu verantworten, 
nachdem er vo n Bezirksgericht Pettan unterm 9. 
August lg76 dieserhalb mit seinem Gesellen Anton 
Meichenio zu 8 Tagen Arrest, zum Koienersatze 
nnd zur PrivatentschädigungSleistung von 15» fl. an 
Richars KorinSek verurlheill worden war. 

Ajmek begrünt.'te nun seine gegen da« erst-
richteriicheUrtheil ein^elegteBerusung damit, daß er. 
die von dem erstrichterlich vernommene» Zeugen 
Florian Ringelbauer, Schmid in Pettau endlich 
gemachten Angaben, er habe gemeinschaftlich mit 
seinem Gesellen Anton Matchen«' da» Gasthaus 
„zum Blumenstöckl" verlassen und den Beschädig-
ten unterwegs abgepaßt bestreiket, indem er den 
Sackverlnlt in folgender drastischer Weise darstellt: 
Biel spater nachdem er den Gesellen al« Anlaß 
eine« entstandenen WortstreiteS nach Hause geschickt 
und nachdem er mittlerweile eine trockene Selchwurst, 
verzehrt und sich deshalb unwol gefühlt hatte, habe 
er allein den Heimweg angetreten. Unterwegs fühlte 
er einen unwiederstehlichen Drang sich hilfesuchend 
an St . Ulrich zu wenden, wobei er aber von dem 
nachgekommenen Kutscher de« Herrn Offenheim, in 
deffen Begleitung sich Herr Florian Ringelbauer 
befand in unliebsamer Weise gestört wurde. Der 
Kutscher habe ihm nämlich zugerufen wer er sei, 
und ihn wiederholt gestoßen. Sein von Hause hereben 
zurückgekehrter Geselle Anton Mvicheniü sei ihm zu 
Hilfe gekommen, um ihn vor weiteren Insulten 
zu schützen, ohne daß sie Beide aber mit dem an-
geblich mißhandelten Schneider Richard Korin^ek 
in irgend eine Berührung gekommen seien. 

Der öffentliche Ankläger beantragte die Zurück« 
Weisung der Berusu»g und die Bestätigung de« 
erstrichterlichen Urtheile«. Der Vertheidiger hob 
hervor, daß auf die Zeugenschaft eine« Todtfeinde«, 
als welchen sich Ringeldauer oem Himek gegenüber 
bei seiner Einvernehmung selbst bekannte, um so-
weniger Gewicht zu legen sei, al« derselbe au« ei» 
gener Wahrnehmung von der Mißhandlung de« 
Korinjek gar nicht« wußte nnd dieselbe kein einzi» 
ger Zeuge bestätigen konnte. Der Gerichtshof gab 
diesen Ausführungen Folge und wurden Karl 6i-
mek sowie Anton Maichenic von der Anklage f r e i « 
gesprochen. 

Löeater Annst nnd Literatur. 
Für das Selbststudium der italienischen Sprache 

erscheint soeben im Verlage von Carl Hilbebrandt 
& Comv in Leipzig «in Werk, welches aus ben Prin-
cipie» der Toussaint ° Lanqenscheibt'sche» Unterricht»-
Methode basirend. den vielen Freunden italienischer 
Sprache und Literatur ein willkommenes Hilfsmittel 
sein dürfte. Wir können die von den Herren Pros. 
G Buonaventura und Dr. phil. Alb. Schmidt vor-
zilglich bearbeiteten italienischen Unterrichtsbriefe allen 
denen empfehlen, welchen an einem geistig anregend«» 
und interessanten Sprach-Studium liegt Die mannig-
fache» Beziehungen, welche Deutschland und Italien in 
politischer wie merkantiler Hinsicht verbinden, legen den 
Gedanken nahe, daß hier einn» wirtlichen Bedürfniß 
entsprochen wird. 

LandwirtAchast. Handel. Industrie. 
lBrandstetter'sche Concurtmasse) 

Am 22. März. 26. April und 24. Ma i soll 
beim hiesigen KreiSgerichte vie Versteigerung fol» 
gender zur Fr. Brandstttter'schen Concur«maffe 
gehöriger Objetie strttsinden u. z.: 1. da« Berg« 
werk am Wacher bei Fichtenwald mit vier Gruben-
seldern sammt Zugehör, Schätzungswerth 17417 fl. 
90 kr. — 2. die Freischürfe in den Gemeinden 
Streine. Zabukuje, Taubenbach, Dobrowa, Drachen-
bürg, Roschno. Presladon, Ehalischaud, ?e«kovetz, 
Poklek, Seuco, Kladje. Bianca und Fichtenwald, 
Schätzungswerth 385,5 fl. — 3. Die Fretschtlrfe 
in den Gemeinden Ledein, Podgorje, Mettenderg, 
St . Martin und Panetschc, Schätzungswerth 
12:iO fl.. zusammen 22,492 fl. 90 kr. 

(Marktprere in ffilli.) Im Monate Jänner d. 
I . notirte man hier: ver Hektoliter Weizen 10 fl. 15 kr. 
Korn 7 fl. 6<> kr., Gerste 5 fl 85 kr., Hafer 3 fl. 57 kr., 
Kukuruz 6 fl., Hirse 5 st. 61» kr., Heiden 6 fl. 50 kr., 
Erdäpfel 3 ft. 25 kr. per 100 Kilogramm Heu 3 fl. — kr., 
Kornilroh 2 ft. 95 kr., Weizenstroh 2 ft. 77 |kr.. Streu-
stroh 2fl. I I . F l e i s c h p r e i s e vro F e b r u a r 1877: 
I Kilogramm Rindfleisch 40 kr., Kalbfleisch 48 kr., 
Schweinfleiich 4* kr. 

Eourle der Wiener Börse 
vom 9. Februar 1877 

Goldrente 74.60 
Einheitliche Staatsschuld in Roten . . 63.— 

„ „ i n Silber . 68.60 

1860er Staat«-Anlehen«lose . . . . 110.75 
Bankactien 8.43 
Creditacticn 148.60 
London 123.— 
Silber 115.26 
Rapoleond'or 9.84 
K. f. Münzducaten 5.84 
100 Reichsmark 60.40 

Ankunft und Aöfaört der Eisen 
ßavnzüge in t£UK. 

W i e n - T r i e f t : 
Ankunft Abfahrt 

Postzug H.26 11.34 Mittag. 
Schnellzug 3-34 3-40 Nachmttt 
Gemischter Zug 5.22 5.32 Abend» 
Poftzug 12-07 NachtS. 

T r t e s t - W i e n : 
Postzug 6L9 6.37 Früh. 
Gemischter Zug ^56 9.03 Äormitt 
Schnellzug 1 — 106 Nachmit 
Postzug 4.39 Nachmt. 



Auxilium Orientis, 

I 

prüparirt »u« noch nicht bekannten V«-
geUbiljfn de» Orients, von au*8«rondent-
lichcr Heilkraft, geprüft Ton den ersten 
Autoritäten der Chemie und Medicin, be» 
«eitijct die bis in» h»ch«t« Stadium der 
Uabeiltiarkeit getretene: 

• Epilepsie, Fallsucht. 
Tobsucht, 

•Brust- u.Magenkrämpfe.[_ 
^ v ' o r Gebrauch meines Präparates (ntte 
ich um «peci<'llen Krunklu itsbericht, da-
rauf achicke ich das Präparat nebst ge-
nauer Uebruuchttan Weisung und Kurvtr-
haltnngaregeln unt< r Nachnahme sofort. 

Ich warne ausdrücklich vor jenenLetiten. 
welche lediglich auf den Geldbeutel der 
t r m m Patienten spccaliren. indem sie 
als Speciticnm gegen obige Leiden nichts 
al» eine Losung Ton Uromkalium geben. 

XB. Unbemittelte Kranke werden be-
rOckfichtigt. 

S i l v i u H B o u h , 
Erfinder de» Auxilium orientis. 

Specialist fOr Nerven- und Krampfleiden. 
Sprechiitur.de #—10 Vm„ 2—4 Ntn. 

Berlin SW., Friedrickeatr. 22, I. Etage. 
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Ballanzeigen, Eintrittskarten, Vermählungsbriefe, [h 
e legante Tam«Grdnungen 

mit Emblemen de« Handels, der Turner nnd Feuerwehr, 
sowie mit den verschiedensten Vignetten geziert, dann 

Affichen in allen Grössen 
liefert 

s c h n e l l , e l o ^ a u t u n d b i l l i i r 
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JE GRESHAM" Lebens- u. Rentenversicheriings-Gesell-

schaft. Agentur Cilli Schulgatse 138. 

C i l l i a n n 

i l e p s l e 
Fallsacbt) b e l l t brlestieh 

Bpeeimlarst Dr. Kit 
Hseh, Neuetsilt Dresden 

. . iBaetiSrir. Bereit» ftber 8000 
30— a l t Erfolg behandelt 

PATE GEORGE 
Pharmacien <T Epinai < Voa*«« Pharmacien d'F.pinal 'Voafc«» 

Bra»t-Tablettea êgen Gritw. ffo-
Utrh, Hast«« »ab Hrifotiii. Preis «r 
Schallet 70 ft große l fl. SO tr. Bei 

pti Tugea» S6 stiertest ftgchiofi. 
Aaodyne Neeklaee Chlldrea» 

Teeth. «»glifdK Zsstaperl«« fit Jh»bet 
zum Imhllije« waburch filbe bi« ZöHa« 
l " " ' l — n g i n g j y i 

Hai bittet dieses Blatt i i jeder Faiilie »ebl ansznbevabreo. 
Veturlaiaekar Raiaam au# «iptaftiutrrn ,»»f.*. 

bat«» «Hettgrn unb »»a »er I f. Iran»*««,versag Gali-
«>"> erprobt, >» «in vorzüglich«« »», RrUn antftabe« Dhtt« t 
|«g«n «ervenfchwäche. ffrompf«, RJcunarttinu«. ?ei».a 

ieichlce uab Ichmcrzlokr? erhalte». H«i« 
» ft.. Per Duhriib »0 Pereeat billiger. 

OdoatlDr, Zakapaata in Parzellan-
ttcgela |u ho fr. * KB. »o l Duzend in) 
Vnctnt Nachlaß Diel« Zahnpasta ist ba» 
»»rzltglichste «nlel zur «eintguna ber 
Zäh»«, W»ie auch Zahae gefunb »ad bleu-
ben» muß )a erhalte», bm Zahnnieinflein 
fchnictjiol unb oat ualdiilblin« Weile zu 
eatffT»fit, i>»s Zahnfleisch I» starten »ad 
I» befestigt«, da» Platin anb Lacket-
werben zu rrrhmbetn. 

t'aehon Arsmstia^ zur Beseitigung 
M ntlra Geruches au« de« Wan»e nach 
bem Tabsftauchtn, »och dein Speisen, nach 
dein Geaaste geistiger Geiränke. als: We n 
Bier u. I. >»., »neatbehrlich be> dem Be-
tiche bifterer und 'einem «Sesestschafte«. 
et Ihealtr der «SS«, der €al»n« u. f. ». 

Diel« t'aehon bestehe« «ut reinen, der 
•fianibrit »»Ikomm«« nnfchadlich- Pftau-
zenbeflandtbeilrn. »nb sind »I« Präservativ 
»egen do» Kaalen be, Zähne. i»w>« »ea«n 

. ?«> 

Brarbpflaatrr. • jritijiif» anwendbar 
bn Unierletbtdriiche». deren et »nb e»rl»h-
Un «an tr. Rri«l, prattilchem Vrnchorit 
i» ?o>el. I» Blechbüchl«» la»ml «elchrei-
bnag. Preis > ft. «u kr. ö. lv. 

vaiTer»a>pIa»ter b»a I»r. Barna 
IN Pnris. Dasielb« ift mit Diplom b«r 
jjacultüten ia tanboa an« Pari« telut, 
häherenert« geprlltt »Nb der üfftitUieh» 
Berlons genehwijl. Iiri«» HlUdet hilft 
betontet* fit Hühnerauge» (Veichtoraen). 

»fthealen (Osertot«:. i«K »gliche Irr 
unben dnrch Iverlex nagen, Hit, C-tich 

oder Schnitt. Lctnybiln. Eilerunge» und 
>«rich»oti, fUT den tllurm und Nog-l-
fta>i». Irr taps (XiegtlJ testet so fr. 

»ansOaUche« llHi(e» Haarfär-
bemittel. um Haote jeder Rit nach Be-
lieben !ch«ar̂  braun anb btoad diaaea 
höchsten« tO Minaten bauet halt >n satden. 
bêen Wirksamfetr derelt« l» a .«taina b«. 
taant Ist. daß et keiner Weiteren Hilft«-
i«rg bedarf, liiu »ppatai ba|U. da« ist 
ibset «Ütsten »nb >»et Schalen 60 kr. 
1 l̂aron Rilifistc* Haaiidibemtttel i t 

Gicht- a. RheamatUaaus-Watta 
»an l'attixua echt. I Packet >u 70 aab 
40 kr., auch gegen ÜSiiebmtijeii und 
Heicnlchu«. 
raotillrH diaestiTe» 4« Bilin iBI-
llner <VerdaaanK«seltel.i Xie Sili-
tut PofiiUe» an» ben betichmten viliner 
Caueibtannen erirngt. sied zu empfehlen 
bei Sobbrennen. Mag«nkrompl. iplübsnchi 
und beschwerlicher Verdannng ia ,s»lge 
bet Uebetiadan» be« Mag«»» mit Speisen 
ober aei<lig«n Otettinten. bei foiiTciit 
Xj'M.'chnt. titfia I « in.tdtuj kr. 

Chiua-Clyeerin- l'omade, ben Haat-
beben siatfeit« unb be» Haottviich» bestt-
dernde Po«a»e Ja z>e«ein >« eo kt. «Nb 
l fl. «o kt. 

Kh- itouifaet, seht feine* Vatfiitn ttlt 
Sacktücher anb Wasche überhaupt Pt«t» 
I fttaean I st. 

ius.'iurffr l.ebea»-E<i»ena von 
It. aitlow. Besten« )a empfehlen bei 
hortnackigir Stuhibetstopsan». lchiechlct 
Vetdauunz. HD»orrboibaI>«td«n. »in 
.ilalchche» sammt «ebtauchaanwetiutig 
bo tr »nb t II. per Xnhenb in Original-
«iSchen um » Pet ent btliget. 

Aa'djchaneriea besten« ia e«pi«hlen 
MefMaliätai Gebrauche lanl nan etne 
filit. naburch bet Sbte Geruch beieitigt 
wird In Schachteln >a «I Ir. 

Ta» Xatdeplieiiqae. Ite>e» an« tet. 
aen Psion,>a»-ilet> bereitete Watset ist etn 
feil âhien e.Paddle« na» bewhhrte« Mittel 
zur Srftt!chu»g, vetfchtnernno unb Otür-
«n» bet Hau! anb zat vetuignng aller 
Arten »an üfflinelcint. all: Sommer-
bnffen, Rinnen, «iteflet, »upftrsiede. 
stet» eine» ftlaeaa« 1 I. l Tnhend »fl. 

b'roütkealen-Balsam in Siegeln )U 
SO kr. i. E.. welcher selbst bei »eralieten 
ftrtftttifiben »«glichst ich»ell den giöfiten 
Schwer, iiabertnnd o«llfo»»«n hellt. Hai 
stch durch Erfnhran, mehrerer Jahr«, nie 
«n emp|etler.liMtihe« Mittel allgemein« 
Safriebenhiit erworde». 

Max Floriaa Sekaiidt'» Med. Xr. 
ant Ptofesfot« MMatetitliDenbe. startende, 
aniifcoibattldK Zaha-Tiartar tieie 
TiUltur. nach bene C riginai-Wecepte berei-
tet. niiib sowohl tut schnelle» Stillung «an 
Zahiiichmer». als »nch al« ftirfenbe« Mund» 
watier fcerrti« hutch ein halbe« .lohrhu» 
bett mit gießet» VeNtzeile allgemein aage-
•eabet; bie Ziaitut bat ,wet grade Vor-
zug! : st« ill feht wirksam unb mache durch 
beit «uferst btllizen Vte>« c(e »nbeieu 
Zahnwehtropf«» ub«t1iiif«ig. itchi,» haden 
in RIaichchrn sammt Gebeaachsanweoung 
in *« kt. ®et einem lahenb !5 Petceul 

>hM«ß. 
t'aiefr»al-Spei»enpalT«r be» Dr. 

Gölis. bisher unerreicht tn seiner Wirkung 
aal bie verbauung und Bmtteinignag, 
tzatlnackige ?e»den. al«: ?rrdau»na«-
ichotach«. Sodbren»«», t>2morthoibti!.üe>. 
ben aller Art, Haniauaichltge. Mittel >» 
ber eingewurzelten »lettische* «ich«. Prei« 
•inet (tagen Schachtel t st. X6 kt.. narr 
kleinen IM kr. 

Aagea-Esseaa boiT Dr. Kon.er»-
haa»ra zur Erhaltnng, Herstellung nnd 
Stärkung b«r Sehkraft. 1 Klar«» sammt 
genauer i3e»tanch««ni»r>iKng » kr. 

ŝ raps-Balde gegen Biahal« ia gia-
fchea zu «0 and 80 kt 

D>« Van den ersten Oicbiciaal-iiallegien Tentichianb» geprüft- nnd van der 
k. Statthalleret in Ungarn wegen ihrer ansgezeuiinelen Vetotnbbatfeit cane. 
Eicht. j«fchwallen« «Ueber. #rtentiinuen Ms " " " "" ~ "" 
anichwerl, i'eibea zn t fl. astett. Wahrung. 

Dr. t'alload'a Warmtabletten. 
liefe Zeltchen st ab »I« ein unsehlbote« 
«utaintittel bestens zu «»»«ehten! selb« 
schmecken seht angenehm »nb könnea »nch 
£in?ern spielend deist«bracht werden. Pret« 
40 kr. ta schachteln sammt »*«btauch«au-
wkifnng, 

Kaa de Hotot Arom. Maadwaaaer, 
w«Itd«r»hmt durch seinen äußerst »age-
nehmen Geruch unb »eichmack »nb seine 
dartreftlicheHe>l«tIang gegen fchmertha sie 
unb übelriechende Zahne gegen Rttnlntß nnd 
fackeriuerden derselben. Pret« per iilacan 
60 kt. 

Bart haar Stanj 
alle bie genüg lichtn 
Pomade bestht, dient duz I, UM den Xach-
wach« de« t-eateJ länger« Zeit zu decke», 
bis bersetbe durch die Sinwirfung der Pa-

iztea.l'onsada. welch« 
!i.«nichaslen der abern 

Hinlänglich aesard, ist. Die «langen-
be k»nn zugleich als ein« ausgez 

nete unb anube'-rt iifene 8att»rs*f« 
brauch! werden. tJri.a M kt. 

Zahnpuivrr Parita». Ptt!« I i 
i'antiUe» dr Choeola« ferrtigl-

aenx. Cifen-Shaeatabe gegen vletchlucht 
a. glatbeebciiernng. Pr.i S chachtei 9o fr. 

Llberiache (leaandheltakrinter. 
Ia« anbgetriibnetft« nnd dewahrleSe Mittel 
aeae» olle vtast. »nd Vangenletten, alle 
Kntatrh«, Vetfchleimangea, Hnsten, Hei. 
Itrfeit l Packet t fl- So ft. 

.J n p« n I ' \ V c i M , 
»patbefe „zum Hebten,,' 

«r. Ü7 Wien, luchlauden «r. S7. 
empfiehlt bem geehrte« Pxbli-
fum besten« folgende flnikel. 

Vaisetseadaagea werben 
nur |t««n veilchliißang 
btt SabalSstt-Atblbt ». 
1!> kr, Ist. W. »usgefiitrt. 

leiben nah »«lenksentzstabnng 
Die eoadeaslrte MlUk, bereitet »»» 

ber Analo-N»)»» eondenied Milk Co., 
Äham. Schweiz, ift bie einzige o»n vatan 
». üitdig anaiusttt« und fut den Gebrauch 
in Hanshallunge». für Vnsnanberet unb 
Kinber lSanglinx« empfablene ceabensttte 
Milch. Preis « ft. 
PAgliano, sehr beliebter austtsenber nnd 

blutrrinigenbet ehtap, echt unb Utect be-
sagen von Professor t'axliaao aas Sla-
teaj. Peei« I st. 50 ft. 

8ekweiser (•eknr-l.iqaear gegen 
Chrensauten, OütenlihinetL Ohteasteche», 
Schwerhörigkeit. Prei« I ft. 

P«r ÜFlaean i st. So kr. 
Eacelkofer's Maakel- aad Nar> 

Ten-Esseaa. au« atamaüschen t[g«a-
ftanter» bereitet für «icht- anb »heams-
nsmus. «etoenlchwache. »elenksschmerzea. 
Schunnbel. Seilenftechen. Hamarrbeihal-
leiben. Schwache ber «elchiech!si»etle. 
Pret« eines Klacans i st. 

Zaka-Cemeat. k, k, pri»., mm Selbst. 
plembitea hahler Zahne. Preiset ft, 

Aaatkerlv-bltiaetieaaaer, i. k. pri»„ 
echt, den I. fi. Popp allgemein besannt 
als das beste Zahn-ianserbiru nasmiltel. 
l Klacan i st. to) ft.. mit Post i fl. 70 ft. 

fleiKh-Citrut Llebig'a. die beste 
Sorte in Orî inal-Ibpfen zu > Psund, 
ein halb, ein viertel, «in drittel Psuud. 
N»«»I>sta!,sen Zeltel v. l t . ea,et-
berger in Prehdnrg, -»«-c>eich»et«s Hilf«. 
miN«i gegen Husten. Hetietkeil, »aiatth >«. 
1̂  Schachtel » ft. 

/.aliopulver. nach ârichnft be« Pro-
feflat« Heilet, 1 Schachtel 4» ft. 

O t s e l r l t i d r a d u 
J«G Weartt an. ha» ber »ahrtne d«r 
Oestert.-Ungar, « at» na I -11 p e-
b i t i a n »aa te» Herrn Schiftsar,». 

Dr. Julius Kepes 
mit außeretbentl'KH gütistigeai Erfolge »». 
gewendete Gefr«rdal»am neta *?ht zi 
haben ist. Preis I Ziegel 1 ft. 

Stelariatbtr Kräateraaft snrvrnst-
t> nd fuudtnftaate, Husten «nb Heiserkeit, 
fawadl tut kletae Äiabei. al« auch für alte 
schwächliche Perionen bestens zu empfehlen. 
Prei» einet Alafche «7 ft. 

K. k. pr. TaanorblaiB-Pomaile. 
?»« sicherste nnb beste Haarwnchsntittei, 
nach beten btev bis iebntaginem Gebtauche 
da« kludiallen der Haare sicher und dauernd 
deseiliget.bet Rochwuch« des orben, bas Haar 
in seiner natürlichen iratbc weich »ubglij». 
ze»d erhallen und ble Schuptxndildang ver-
binden wirb, £iei«tbe wird tan vieler ärzt-
lichen stataiitüten empfehlen nnb Uegea 
zahiieiche «netkenaangeschttiben zu Zeber-

l'ttr Aogenleideade. Te» aielfdlti-
gen Snipsedlungen des Sitaineki ichen 
»ugeuwafset« schließe ich wich aus vellster 
Ueberzeugung an. Ich denühe dasselbe be-
reits seit einet Weihe van haltten unb ver» 
bans« ihn, die «esilhiguiiH. mit meinen 
!>« Jahren libcnb* bei Licht bie kliinst« 
S chrift ahne?rille. zu der ich bereits 
mein« Zustacht genommen, lesen t. schreiben 
zu können Aiiaenentzändnngen weichen 
diesem köstllcheu «itiel in wenigen Tagen. 
Preis t ff. 10 ft. H»ftath Ar. Bn. 
Keatltutioua-Piaid, vor,«gliche« Mit-

tel für Werbe. Pr«i« l I. OB. 
Dr. Mayrr'i, M*it<-u K»«<-»», gegen 

Btampst, «labunglfalifta, «agenschwa. 
m«n, üattdöe, II«b erprobte« Mut«! 
gegen bie Sttftanfheit, baa da« 

»utruberger Wn*»«r zur Hei-
lung ber Saab- Cietn- und Hatnbeichwer. 
den mit weichem in wjentlich-.':! Stantea-
und Prip»tkraake n-<I«stalten bie besten Ke-
sultate erzielt wurden, wie es «rzilich« i!»ui. 
achte«. Zeugnisse und âusschreibe«, wei-
che jeder Flasche derliegen, sowie der feit 
M««n erzielte fletgenbe absah im.in-
und >u«Ia»bc beweisea. 

Seekofer'n uo|(arl»ther Wund-
and Maceubaisam in Flasche«zu «oft., 
vorzuglich wirktom »nb erprablgegen Hi-
motrbsiben, bet hartnäckiger €tnbioet-
stspsnng, bei schlechter Vettannng »nb 
Wagtnfaait. 

Nahrnnic»mitt«l Liebe-LI«biK'» 
- - - . . . .... - . . . . fstr Kiiidrr zur »terettung der deriihmien 
S « ? a « Ä . r » ^ w M l Ä i ««"»«»»H. Preis einer islasch. 7,, ft. 
Zoilettetisch zar Zierde. Preis einer für /abnpa»ta. k. I. ptib., v. I'krlsortaaaa. 
drei Manai« ausreicheadeu Ion S fl. 6. tl. Preis 1 fl. k5 ft. 

W G i c l i t - L e i n w a n < l 
und Seitenstechen mit sicher«« «folgt ai« erste« schnei «nb sicher heileiöde» Mittel anzawenben. 

FiakerziaiTer, ein allgemein bekann-
te«, vatziigliche« Hau«ntit!e! gegen Aa-
tarrh. Heiserkor, Xrampfhufte« it. 1 
Schachtel 36 tr. 

Palrer gege» Fn»»»rliwris». Die-
ses Pulver beteiligt ben Kaßichweiß nnb 
ben bob .rch erzensten «nan»e»ednie» Ge-
ruch und ist erprobt unschädlich. Preis 
1 Gchschul » fl. 

Dr. Qaaria, derUbmie« Husten- anb 
Katarrh-Pulver !in«besondere bei starker 
tfkrfdileimung kräftiget Peesonen.) Prei« 
I Schach»! « kr. 

Nearoiylia, aus aipenktdulttn berei-
t,te»Pftanze»»itact gegen gahtische.rheu-
malische brfanbet« Schwachezustünde aller 
«rt. t Flacon t st., störkere Sorte I ft. 
»0 ft. 

Präger Gichtthee in Pakete» k «Kl ft. 
unb Weidiacer'» «ehmersatilirndr« 
GiehtpSaati-r. Kr. 1 k 5» kr.. Iix. » 
(hoppelt ftiiftid) h t st. Sicherst« Mittel g«. 

Ren ukleaKfitnarnt». Gliederreißen, sie-
hwnlste, Oitchtlnateu ic., den Schmer, ia 

kürzere« Zeit stillend, 
PaatUle» Pr«»dini. gegen Heiserkeil, 

besanPer« Sängern u. öffentlichen Rednern 
testen* IU empfehlen. I Schachi'l 4» kr. 

Pranabranutweiii, bie glasche zu 
sto ft. «bet 1 fl. M ft. 

Copatiae »exe. eine glückliche ver-
binbuitg »an Cspaiaa-Balsam mil »»be-
reu eminent »»irkeudeu balsamischen Sub-
stanzen , gegen frisch» «nb chronische 
«ata«aau<stuftt. Ob Paris itt den 8»i-
taletn eingeiiiliri. Die Skapfeln sind in 
Zuckerbüchsen eiustehullt, Der Srfulu ist 
«n sicherer. Prei« 1 ft. HO kr., mit «ijen 
stärkerer Sorte t st. 

StaraeaegKer'a Braebaalbe für 
Caterleibubrache, mit bestem Stfoig« 
angeoaenbet. Prei« S fl. SO kr., ftJ.fttee 
Sorte S fl. 70 kr. 
Kaa Poataincde Joaveace Golden 

gibt jedem Haart bie fa allgemein bewan-
dert geldblaab« Haarfarbe auf ba« Bollea-
betfie unb ilbemfaeudfte. Preis 10 fl. 

gegen Gicht, «heumati«mus, 
iete tin tiamvl in den Handen, 

Ja Pakete» mit Gebtauchaaaweiiu«, 

Paatiliea f«rtleaat«a Paatill»a 
de Kaa». Lies« Pastillen sin» vorzüglich 
zu empfehle» als ein »arkenbe« »ab yachst-
»täglichste» Belebungsmittel im Sera»!-
System unb der Gefthlechtsverrichtnngen. 
ahne deawegen >n Iberreizen oder wat.1 gar 
z» lihaben; Mbe beseitigen männliche 
Schwache auch noch .u angehenden Alter 
unb »nd baher bestens zn empsedlen Preis 
i tslacon» mit Gebtauchsanwettnn, to fl. 

Efltiei Doraek-Leherthranöl. 11« 
vorzüglichste« Heilmittel bei allen Brust, 
«ab rungenftaniheiten anerkannt, vini «or-
zllglicher Qualität uab reinern <-«,chma<5e; 
»>« «outeille M t st. «o kr. «ei Hbiulime-
sen t Dnheab »lasche» »6 Pereenet«achlast. 
Taluipaata raa P»»p. Pret« l st.e» ft^ 
Lllirn Cr#me. Beste, heilsame Haa:-

pafia zur ifrzcugnng einer gefchmetbtgea, 
»»eichen anb weißen Hanl, heiliiuner UNS 
wohlthätiger, »1« G»tb-i!ream — erweicht 
bie Haut, mach, sie weiß unb verleiht ihr 
Frische uab GeichmetbiSken, ichiigi bei te-
gelMiigiget Anwendung vor Spröde »nb 
»ianhwerden ber Haut an» Ist anerkannt das 
Heilendste gegen Kro». Preis i st. 50 ft. 

Weuefke «xfinbuitg. Sür be« log und 
abend l.ohso's Poadre Velontine, 
Heststhenb. dauerhaft, unsichtbar ans ber 
Haat, feiner, zarter nnb «ammtartiget »1s 
alle i'gudre de rli ber igelt, verleiht Sem 
leim eine jugendliche ,it>>che ml macht 
bie Haut btenbenb weiß unb geschmeidig. 
.1« weißer, iihamois- nnb Xoia-»arbe eine 
Original-Schachtel 2 st. 

iUatuuug bat Nachahmung! «eine £«m-
mersprosfen, Cannenbtanb. gelbe Flecken. 
Falten mehr I Einzig«« Schahmittel g«gea 
-onnenbraub. Schönhei! anb Jugeab wie-
derzugeben, vermag nur da» weliverühmic 
Kau de Lya <le Loh». Schönsten». 
Lilieitanlch. ?»n der tanî iich preußischen 
Regierung« - «edie,aal-Beĥ r»e geprüft, 
»au allen berühmten Xtoctoren, mebicint-
icheit iwcaltöten, Damen unb Herren alt 
da« einzig bewahrte Schönherlamiitel 
etprebt nnb »aetkaunt, am bi« Haut 
gleichzeitig sofort dl«ndeud;»eift, weich, 
zaN za machen nab das Schau-lemeiu zit 
entferne«. Ja feiner «nweadang zum 
töenmachen bn Haut üaetttifft «s p» Ultra 
da rU uab alle anderen b-rgi.'uti-n «ttttl 
b-t Wett. Ja Original-Flaschea tu « ft. 
St ft. »nb 4 ft. 48 ft. Probe-Flasche» 
t fl. »4 ft. 

mv 1) 11 an Lait de Ljra. ii« beste 
unb angenehmste aller letzt bekannten t ai-
lette-Snieu . ««snnbheils-Schöaheitb-ri-
lle« . iltüchseife zar ikrstallun̂  un» «er-
lchöuetung ber Haat. Für t «Nick &> ft. 
(GlieberteiSea, Heseaichuß,) «othlaaß 

Füßen und befanbetl Änutpiabern. «opf-
|3h za t fl. 5 kr., doppelt starke für 

AscaiUist« aas »MMBusniithci IMutnu Aut«iw ^«Amu. B»ch»nsck«»i so« Summ » (Uli. 


